
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„komischer Vogel“ - VIS Simplex Modell 1,5 hp. 1924 

„Rare Bird“ ist in englischen Oldtimerkrei-

sen die hübsch klingende Bezeichnung für 

etwas nur in geringer Stückzahl entstan-

denes. Weil es aber um ein bayrisches 

Motorrad geht bleiben wir bei der deutsch-

en Bezeichnung „seltener Vogel“. 

Denn wer etwas über die Marke VIS 

recherchieren will, wird nicht wirklich 

befriedigend fündig. Aufgrund einer vor 

einigen Jahren um 680,- versteigerten VIS 

Gründeraktie  (ausgegeben in einer Menge 

von 50.000 Stück am 31. Jänner 1923) 

erfahren wir, dass sich 13 wohlhabende 

Unternehmer und Adelige – darunter die 

Motorpflugwerke München GmbH und die 

Vis Gesellschaft für Kleinfahrzeuge mbH in 

Berlin zusammengetan hatten, um in der 

Perlacherstr. 8 in München Motorräder zu 

konstruieren, zu bauen und zu verkaufen.  

Dass es mehr beim Konstruieren geblieben ist und der 

Verkauf dazu in keinem Verhältnis stand wusste – wer sonst 

- Erwin Tragatsch. In seinem Buch „Motorräder Deutschland 

Österreich Tschechoslowakei“ klärt er uns über eine Vielzahl 

verschiedener Modelle auf, die in der Perlacherstraße 

erdacht und entwickelt wurden. Die Vis Simplex 

beispielsweise, eine 250er mit einem schräg im Rahmen 

hängenden schlitzgesteuerten Zweitakter mit 3,5 PS 

Leistung. Oder die VIS Duplex, ein Ladepumpen-Zweitakt-

Boxer Motor, in Längsrichtung a la Douglas eingebaut und 

genau wie dieser mit freiliegender Schwungscheibe … 

Tragatsch kannte auch Prototypen mit Vierventil-ohv und 

sogar ohc Motoren, und er erzählte auch von einem 

„komplizierten Vis Viertellitermotor“, bei dem ein im 

Kurbelgehäuse verbautes Kapselgebläse eine 

kompressorähnliche Wirkung erzeugt und dem Motörchen 

zu 10 PS Leistung verholfen haben soll. 

.  



Von dem Modell, über das wir hier berichten steht im 

Tragatsch allerdings - nichts. Der oberösterreichische Sammler 

Herbert Nussbaumer hatte viele Jahren lang einen liegenden 

Einzylindermotor mit angegebenen 1,5 PS Leistung und den 

dazugehörenden dreieckigen Tank mit Vis Aufschrift und Logo 

in seinem Besitz. Eine Zusammenführung mit einem Fahrgestell 

aus dem Motorradmuseum Neunkirchen in Niederösterreich 

scheiterte aber zum damaligen Zeitpunkt. Jeder wollte die Teile 

des anderen haben, keine sich von seinen trennen. Viele Jahre 

später wanderten Nussbaumers Tank und Motor als Display ins 

Oldtimermuseum Altmünster am Traunsee. Wieder wurde 

Kontakt mit Neunkirchen aufgenommen, wo sich allerdings 

herausstellte, dass der Rahmen dort mittlerweile mit einem 

Motor und einem Tank bestückt werden konnte. Weil die 

Macher des Motorradmuseums Neunkirchen inzwischen das 

Interesse an dem Projekt verloren hatten, ging es im  Tausch 

gegen andere Exponate in die Hände Walter Neumayers vom 

Oldtimermuseum Altmünster über. 

Nussbaumers Teile waren wesentlich vollständiger als die aus 

Neunkirchen, sollten also gegen die Fragmente im Rahmen 

ausgetauscht werden. Allerdings: sie passten nicht! Obwohl es 

sich offenkundig um denselben Motor handelte, ließ sich der 

Tank aufgrund seiner Bauart nicht mit dem Rahmen 

verheiraten. Außerdem stellte sich heraus, dass der Motor 

verkehrt herum, also mit Zylinder und Vergaser nach hinten 

und Magnet nach vorn liegend montiert 

werden muss. Es war also nicht nur ein 

seltener Vogel, sondern auch ein 

komischer. 

So wurde die ursprüngliche Idee des 

Displays wieder aufgegriffen: Nuss-

baumers Motor und Tank wurden als 

Schaustück im Museum aufgestellt, 

ebenso das Fragment aus Neunkirchen. 

Seinem ursprünglichen Verwendungsz-

weck als „Fahrzeug“ konnte die Vis nicht 

mehr zugeführt werden. Leider musste 

das Museum nach der Saison 2017 für 

immer die Tore schließen. Wie viele 

andere Museumsstücke fand auch die 

Vis einen neuen Besitzer und 

verschwand aus unserem Gesichtsfeld. 

Noch etwas zur Marke: der Name „Vis“ 

kommt aus dem Lateinischen und 

bedeutet soviel  wie „Kraft, Stärke“. 

Verkaufskraft kann damit aber nicht 

gemeint sein, denn bereits 1926 (nicht 

`25, wie Tragatsch schreibt) wurde die 

Marke liquidiert. 

 







 


